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Im Jahr 2026 feiert der Pfle-
gedienst Ambulantis Syl-

via Ohnsorge sein 35-jähri-
ges Bestehen. Seit derGrün-
dung am 1. April 1991 steht

das Unternehmen für liebe-
volle Pflege, persönliche Be-
treuung und ein selbstbe-
stimmtes Leben im Alter.
Ein wichtiger Bestandteil

unseresAngebots ist das Be-
treute Wohnen in der
Breitenfelder Straße 35 und
38/40. Hier stehen nicht nur
Sicherheit und Unterstüt-

DER PFLEGEDIENSTAMBULANTIS
Sylvia Ohnsorge feiert dieses Jahr
sein 35-jähriges Bestehen.
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35 Jahre Pflege mit Herz
Aktiv und gemeinsam im BETREUTENWOHNEN vom Pflegedienst Ambulantis Sylvia Ohnsorge

zung im Alltag im Mittel-
punkt, sondern auch Ge-
meinschaft und Lebensfreu-
de. Als betreuender Dienst
bieten wir das ganze Jahr
über abwechslungsreiche
Aktivitäten an, die Körper
und Geist fit halten.
Wer das Leben im Betreu-

ten Wohnen kennenlernen
möchte, kann dieses ganz
unverbindlich bei einem
einwöchigen Probewohnen
erleben. So haben Interes-
sierte die Möglichkeit, die
Wohnanlage, die Gemein-
schaft und unsere Betreu-
ungsangebote persönlich
kennenzulernen.
Siemöchtenmehr über dasBETREUTE
WOHNENODER EIN PROBE-
WOHNEN erfahren?Wir beraten Sie
gern. Telefon: 0341 5902990, Pflegedienst
Ambulantis Sylvia Ohnsorge – Für Pflege
mit Herz seit 35 Jahren!

Das eigene Zuhause schon jetzt
fit für das Alter machen
Wenn die TÜRSCHWELLE ZUR STOLPERFALLEwird – was Eigentümer jetzt tun sollten

Zwei Zentimeter können
einen großen Unter-
schied machen. Wer

jung und fit ist, nimmt die
kleine Erhöhung an der Ter-
rassentür kaum wahr. Wer
aber im Alter auf einen Rol-
lator angewiesen ist oder
den Rollstuhl nutzt, erlebt
dieselbe Schwelle als echtes
Hindernis – im schlimmsten
Fall als Sturzrisiko. Experten
empfehlen deshalb: Wer
sein Zuhause langfristig be-
wohnen möchte, sollte früh-
zeitig handeln.
Viele Menschen wün-

schensich,denRuhestand in
den eigenen vierWänden zu
verbringen. Doch das ge-
lingt nur, wenn das Zuhause
mitgedachtwird. „Wer baut,
saniert oder Fenster und Tü-
ren austauscht, sollte
Schwellen und Übergänge
immer gleich mitprüfen las-
sen“, sagt Frank Lange, Ge-
schäftsführer des Verbands
Fenster und Fassade (VFF).
„Das erhöht nicht nur die Si-
cherheit im Alter, sondern
auch den Wohnkomfort für
alle Generationen.“
Neben Türschwellen gibt

es weitere klassische Stol-
perfallen imAlltag: loseTep-
piche, hochstehendeKanten
oder frei verlegte Kabel. Sie
sollten entfernt, befestigt
oder durch rutschhemmen-
de Alternativen ersetzt wer-
den.

Was eine gute Lösung
ausmacht
Das Ziel ist klar: Übergänge
sollen niveaugleich sein, al-

so ohne jeden Höhenunter-
schied. In vielen Fällen lässt
sich das durch einen Fach-
betrieb innerhalb weniger
Stunden umsetzen. Ist eine
Schwelle technisch unver-
meidbar, gilt: nichthöherals
einen Zentimeter und mög-
lichst abgerundet oder an-
geschrägt. „Es kostet viel
weniger Kraft, mit Rollator
oder Rollstuhl über eine ab-
gerundete Schwelle zu fah-
ren als über eine eckige
gleicher Höhe“, erklärt
Lange. „Außerdem sinkt die
Gefahr, hängen zu blei-
ben.“
Wichtig ist auch, harte

Kanten, tiefe Fugenoder un-
geeignete Schienen zu ver-
meiden. Sie verursachen
beim Überfahren Vibratio-
nen, können Gelenke belas-
ten und im schlimmsten Fall

dieRädereinerGehhilfeblo-
ckieren.

Terrasse und Balkon:
Planung ist alles
Besonders bei Terrassen-
und Balkontüren braucht es
Fachkenntnis. Wer die
Schwelle absenkt oder ent-
fernt, muss gleichzeitig si-
cherstellen, dass kein Re-
genwasser ins Haus dringt.
Je nach Lage des Gebäudes
kommenverschiedeneMaß-
nahmen in Frage: eine Ent-
wässerungsrinne vor der
Tür, ein ausreichendes Ge-
fälle vom Haus weg, ein
schützendes Vordach oder
ein geeigneter Bodenbelag
im Außenbereich. Auch die
seitlichen Türanschlüsse
müssendauerhaft dicht sein.
„Deshalb sollte die Pla-

nung frühzeitig mit einem

qualifizierten Fachbetrieb
erfolgen“, rät Lange. Wer
auf eigene Faust umbaut,
riskiert Folgeschäden, die
weit teurer werden als der
ursprüngliche Einbau.

Förderung für barrierearme
Umbauten nicht vergessen
Gute Nachrichten für alle,
die handeln wollen: Für bar-
rierearme Umbauten gibt es
Förderprogramme. Wer
staatliche Zuschüsse nutzen
möchte, muss diese jedoch
beantragen, bevor Aufträge
vergeben werden.
Eine erste Orientierung

bietet das Online-Portal
„Fenster können mehr“
unter fenster-können-
mehr.de–dort findensich In-
formationen zu Fördermit-
teln und qualifizierten Fach-
betrieben in der Nähe. RED

SCHWELLEN - ETWAZURTERASSE - sollte man ebnen. So bleibt dasWohnen im Alter komfortabel und sicher.
Foto: Verband Fenster + Fassade e.V.

Lange und sicher mobil bleiben
Im EHRENAMT ÄLTEREN MENSCHEN zu mehr Sicherheit im Straßenverkehr
verhelfen

Die gestiegene durch-
schnittliche Lebens-

erwartung der Menschen
hat auch Auswirkungen auf
dieMobilität: Durch das län-
gere Leben können die
Menschen länger mobil sein
und beispielsweise am so-
zialen Leben außerhalb des
Wohnorts teilhaben. Fortbe-
wegungsformenwie das Zu-
fußgehen oder das Radfah-
ren haben zudemmaßgebli-
che Vorteile für die körperli-
che Fitness. Das Programm
„sicher mobil“ des Deut-
schen Verkehrssicherheits-
rats (DVR) und mehrerer
Verbände möchte ältere
Menschen darin bestärken,
lange und sicher unterwegs
zu sein. Für das Programm
werden bundesweit Mo-
deratorinnenundModerato-
ren gesucht, alle Infos:
www.dvr.de/praevention/
programme/sicher-mobil.
Das sollten Interessentinnen
und Interessenten dazu wis-
sen:
Worum geht es beim Pro-

gramm „sichermobil“?
Das Programm richtet sich

an ältere Menschen ab 65
Jahren, die aktiv am Stra-
ßenverkehr teilnehmen.

Ganz gleich, ob sie mit dem
Auto, dem Fahrrad, Pedelec
oder zu Fuß unterwegs sind.
Ziel ist es, die Mobilität im
Alter möglichst sicher und
lange zu erhalten, für alters-
bedingte Veränderungen zu
sensibilisierenund individu-
elle Stärken im Straßenver-
kehr zu fördern.
Welche Aufgaben haben die

Moderatorinnen und Moderato-
ren?
In den 90- bis 120-minüti-

gen Veranstaltungen bieten
sie den älteren Menschen in
kleinen Gruppen von acht
bis 20 Personen praxisnahe
Unterstützung im Straßen-
verkehr, greifen individuelle
Fragen auf und vermitteln
Inhalte zu Gesundheit, Leis-
tungsfähigkeit, Sichtbarkeit
sowie aktuellen Verkehrsre-
geln und Fahrerassistenz-
systemen.
Wie werden Moderatorinnen

undModeratoren geschult?
In dreitägigen Seminaren

werden Kenntnisse und Fä-
higkeiten vermittelt, um äl-
tere Menschen dabei zu
unterstützen, möglichst lan-
ge und sicher am Straßen-
verkehr teilzunehmen. Die
Teilnahme an den Ausbil-

dungsseminaren ist kosten-
losundwirddurchausführli-
che Begleitmaterialien
unterstützt. Die Umsetzung
der Veranstaltungen vor Ort
erfolgt im Namen der betei-
ligten Partnerverbände. Da-
her ist es erforderlich, dass
sich Interessentinnen und
Interessenten zunächst
einem der beteiligten Ver-
bände anschließen, die An-
meldung ist unkompliziert.
Welche Voraussetzungen

sollten Moderatorinnen undMo-
deratorenmitbringen?
Für dieses Ehrenamt sollte

man Freude an der Arbeit
mit älterenMenschenhaben
und mit Begeisterung den
spannenden Prozess der si-
cheren Verkehrsteilnahme
begleiten. Angehende Mo-
deratorinnenundModerato-
ren sollten Spaß daran ha-
ben, lebensnahe Ratschläge
und Hintergrundinformatio-
nen zur gefahrlosen Teilha-
be am Straßenverkehr zu
vermitteln. Aktuell liegt das
Einstiegsalter bei den Mo-
deratorinnenundModerato-
ren zwischen 45 und 65 Jah-
ren. Für jede Moderation
gibt es eine Aufwandsent-
schädigung. DJD

DASPROGRAMM „SICHERMOBIL" soll älterenMenschenMut machen, sich im Straßenverkehr souverän zu bewe-
gen. Foto: DJD/DVR/www.martinlukaskim.de

Hilfe, meine Zähne lockern sich!
Woran das liegen kann
Warum ZÄHNEWACKELN – und was dagegen hilft

In Apfel, Möhre oder Brot
mit Kruste zu beißen - das

macht keinen Spaß, wenn
einer oder gleich mehrere
Zähne locker sind.
Auch die Aussprache

kann das beeinflussen. Wie
kommt es zu den Wackel-
kandidaten im Mund? Das
sollten Betroffene zeitnah in
derZahnarztpraxis abklären
lassen - auch, um das Prob-
lemdahintermöglichst rasch
behandeln zu lassen, damit
es nicht noch schlimmer
wird.

Wenn Zähne durch Entzün-
dungen an Halt verlieren
Die häufigsteUrsache für lo-
ckere Zähne sind Entzün-
dungen des Zahnfleischs
(Gingivitis) oder des Zahn-
bettes (Parodontitis), wie die
Zahnärztin JuliaThomevom
Kölner Zahnmedizinzent-
rumCarree Dental sagt.
Bei beiden treiben Bakte-

rien des Zahnbelags ihr Un-
wesen. Mit Folgen: „Diese
Entzündungen führen dazu,
dass das Zahnfleisch zu-
rückgeht“, so Thome. Bei
einer Parodontitis baut sich
sogar der Kieferknochenmit
der Zeit ab. Kurz: Die Zähne
verlieren anHalt. Ambesten
werden Entzündungen

schon vorher erkannt. Ein
frühes Warnzeichen ist Julia
Thome zufolge blutendes
Zahnfleisch.
Zur Behandlung kommen

unter anderem Zahnreini-
gungen, Antibiotika und
desinfizierende Mundspü-
lungen zum Einsatz. Immer-
hin: Leicht wackelnde Zäh-
ne festigen sich oft wieder
von selbst, sobald die Ent-
zündung eingedämmt ist.

Druck mit Folgen:
Zähneknirschen
Auch nächtliches Zähne-
knirschen kann auf Dauer
zu lockeren Zähnen führen.
Durch das Pressen wirken
enorme Kräfte auf Zähne
und Kiefergelenk ein, viel
stärker als beim Kauen. Das
hat mit der Zeit un-
erwünschte Auswirkungen:
Das Zahnfleisch geht zu-
rück, die Zähne nutzen sich
ab und können sich lockern,
so Thome.
Wer knirscht, lässt sich am

besten eineKunststoffschie-
ne anfertigen, die die Zähne
und das Kiefergelenk ent-
lastet. Ebenfalls wichtig ist
es, der Ursache hinter dem
Knirschen auf den Grund zu
gehen. Oftmals ist es der all-
tägliche Stress.

Drei weitere Ursachen für
lockere Zähne
● Zahnlücken: Zähne neben
Zahnlücken verlieren Ju-
lia Thome zufolge oft ihren
Halt und driften in die Ni-
sche. Daher ist wichtig,
Zahnlücken zu schließen,
etwa mit einer festsitzen-
den Brücke oder einem
Implantat.

● Prothesen: Sitzt Zahn-
ersatz schief oder locker,
kanndas die Zähne inMit-
leidenschaft ziehen, an
denen er befestigt ist.
Zahnärzte haben etwa die
Möglichkeit, den Zahn-
ersatz mit speziellem
Kunststoff zu unterfüttern.
So sitzt er besser und be-
lastet die umliegenden
Zähne weniger.

● Wurzelspitzenentfernung:
Lässt sich ein Zahn nicht
durcheineklassischeWur-
zelkanalbehandlung ret-
ten, bleibt die Möglich-
keit, die entzündete Wur-
zelspitzezuentfernen.Das
kann allerdings dazu füh-
ren, dass der Zahn
schlechter im Kiefer ver-
ankert ist - sich also lo-
ckert. Hier bringt das Ein-
setzen von Stiften oder
Schienen wieder mehr
Stabilität. DPA

Matratzenfachmarkt Hauschild
Seit 1990 liegen Sie mit uns richtig!

✔ Matratzen für einen erholsamen und gesunden Schlaf
✔ individuelle Lattenroste, auch Sondermaße
✔ Bettwaren
✔ umfangreiche Fachberatung
✔ Artikel sind täglich abhol- und lieferbar
Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. von 10 bis 16 Uhr
Samstag und individuelle Termine nach Vereinbarung.

Kohlenstraße 1 Nähe Bayerischer Bahnhof, 04107 Leipzig
Tel. 0177-326 84 14 oder 0341-308 50 76
ausreichend Parkplätze, Einfahrt durch Schranke möglich

Vorteilspreise
auf Einzelstücke
aus Überbeständen

35 Jahre

Liebevolle Betreuung und
Pflege in Leipzig seit 35 Jahren!

Betreuungsdienst
für Betreutes

Wohnen

Ambulanter
Dienst

Kurzzeit- und
Verhinderungspflege

Wir beraten Sie gerne!

0341 / 590 2990 info@s-ohnesorge.de
Freie Kapazitäten ab September 2024

Rabatt gilt nicht für bestehende Aufträge und nur bei Abgabe des Coupons am Tag der Auftragserteilung,
Rabatt ist gestaffelt nach Auftragswert. Eine spätere Anrechnung ist nicht möglich.
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Renovierung mit Wohnungsübergabe,
auch Fassadenrenovierung
Maler-, Tapezier- und sämtliche Bodenbelagarbeiten
Gardinen, Rollos, Jalousien u.v.m.*
Renovierungsgutscheine ebenfalls erhältlich✓
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✓

Freie Kapazitäten ab September!


